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3:Lf::::::i-::i_::1::_::y::1:, äili.,3;l;13fi, in rrichberg,

Iiese Zeilen so-1]-en iaeinen lebensweg noch einmal zurückgu.l:"en und mej-nen
Nachkour,uen wiese:r lasisen, daß des lebens h§chster §lnn dle Ärbeit ist,
:im 19o Januar 1885'uiurde ich al-s ältesier §ohn des Kumstgärtners Johann
Helpqigb Scharldt (eeb " 28"i] .1858) unü seinu=r llhefrau ti.nna iviayie- geb"
Jauer (geh . 25"i1.1g5B) in Eicdherg, Krej-s Bu.nz1-al./Schlesien, gebaren
unü am 8. Fe'oru-ar 1885 in de:'Kirche von l{1eüer-Schönfe1d, Kreis Bunzlau,
getauft 

"

In den Jai:ren 1885 bis 1BBB vrechselte r:rein yater mehrfach seine ste1lu.n-
ä€hr uü Yorwärtszukoirmen, denn er war von i§atur ein §treber* §o wohnten
wir nacheinander ln ürr,irschwLtz, Iruse und Kleinschlein* Ias sind, kleine
ürte, die alle im Krels ülogauTrlTiederschlesier: iiegen"
To::: 1" Äpril isgf bis X, Wiyz 1S9g besuchte ich die Vcllcssehule zu
ßram:nschütz, Kreis ülogau. Unü da es für Cie i'iael:kommen iumer interessa.r:t
ist au Lesen, mlt welchen Zer-:gnissen die Yäter, troßvüter, Urgroßväter
und weiter denn fräher heimgekorlrrren sind, seien i:ier die Ergebnisse mei-
nes §chulbesuches äus den §chuientlaesungs-Zeugnis wahrheitsgemäß wie-
derge§eben: tr'leiß und Yerhalten I Recht gl,r.t

Sehulbesu-eh : Begelnäßig
H.eligion: itecht gut Geschichte t fi,echt gilt
ie ser:: ltecl:t gdt Sehriftl" Arbeitenr Becht gui;
§prachlehrer Becht gut §.echnenr Recht gut
üeschlchte: §.echt gi,lt *eographie r Recht gut
ä'aturgesehicnte: Gut idaturlehrel üut
turnen r Sut $ehönsc?rreiben I Eefried,lgen§

äeiehnen I Zier:rlich gut.tesange Zier*lich gut
(Iamalige il-oten(Heeht gutnr enisprachen d.em tt§ehr gutlt von heute).
}er Sehulweg rruar rund 615 lcm 1ang. }am.als fehlte jeglicire Fahrgelegen-
heit" ALso hiefi €sr somroers wie winters über den Hinrr.reg und. Heinrvreg au

-Tr-rß uu bewältigen"
n

Ostern 189ü übersiedelten melne Eliern nach §tron, Kreis 0e1s in Schle-
sien. Eereits am 1" lrpril 1899 trat uein Yater eine Stellung als ?rivai-
förste:" in ldi.egsen, Krej-s Wohlau, &iro Das Forsthaus, in dem wj"r nun
ivohnten, stand. im Trtald bei Zuch.lineo Ton hier aus betrug d.er Sehulweg
nach Polgsen rund 4 kn. 0stern 1899'wurde ich in der dortigen ]iirche kon-
flrmlert" Ia meine .ültern inr A1:ril 189-a wieder wegzo6en, Ciesmal nach
irYilhelmsburg-I§ir".iitersatt, Kreis Bolkenhaln, wo roeln Yater eine andere
§tellung als trlörster antrat, ica.m icl: am 25,}üai l89g als .qchmleä in die
Iehre *es §chmied.emeisters Karl Eenner in Solkenhain. Ilese lehre war
sehr, sehr hart und nach heutigen Segriffen fast unmensshlieh, *enn sehlit'-
ge mit d.em Üohsensj.eraer aus l,rieisterhand und rni'ü einer Cünnen Banrleisen-
sehiene vonselten des iiieisters oder Gesellen waren an der äagesordnuns§
Iarflber daheim zu klagen, hatte kelnen §rfo1g, d.enn mein Yater stand auf
de*:. §tandpunkt: r'trerne erst elnreal gehorchen, ehe !u befehlen lernst!n
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Arn Beruf des Hufschmleoes hatte ich von Anfang an keln Gefallen, Aber ein
Aufbegehren wagte ich nicht"'ffohI hat mir dann im späteren leben dlese
harte trehre a1s §chmied das Sortkomnen und- Torankommen viel genüta"b, aber
oft habe ich daran denken müssen, daß man an jungen Bäumen nicht gar z7t

vlel herumschneiden und junge Menscher. liemals in elnen Beruf zwingen
sollr &h dem sie von vornherein keinerlel Gefallen fl-nden. Ich steckte
jedenfalls damals dle öftere }resche mit trotziger Yerbissenheit ein,
und im späteren trebrzeugnis vaw 22" Jur:i 1902 lrie$ es d.ann trotzdem noch,
daß ich mir trdi-e Kenntnisse und Fertigkeit zur ÄusfüJrrung der j-n das

§chroiedehandwerk einsehlagenden Arbelten angeeignet und. mich während mei-
ner lehrzeit Srit geführtfr hätte. Iie anschliellende Gesellenprüfung be-
stand ich vor d,em }rüfungsausschuß d,er Handrverkskanrtrer zu liegnitz imrner-
hin rni.t rrGuttr 1m ?raktischen und mit irGutrf im [heoretischen.

Iviein größter 1,(unsch von Jugend .auf vrar, §I',laschlnensehlosserfi zu wer-
deno las erlernte Schmledehandwerk kam mir natürlich dabei später 211-

statten" IIur d.urch den Stellungswechsel meines Vaters fand,en wir für mlch
keine solehe lehrstelle" nie Schmied-Iehre war die elnzige, die noch
für mieh'olieb. Eines hat diese lehrzelt aber bewirktr lch wuräe hart i:u
Nehmen von Schiclcsalsschlägen, die aueh mir nicht erspart blieben,

I'Iur wenige ffionate blieb ich ara Ort melnes tfülückesrt von drei Jahren"
lann zog lch aus meiner aus einern lattenverschlag bestehenden lachkarrner
aus in dle ilelt, ioner noeh mit ilem großen Sehnsuchtsziel, aIs L'iaschinen-
schloseer die Xrfol6slelter emporzukli-n:men. Doch dartiber so"lite noch rtan"-

ches Jahr, oft mit der einen oder anderen bitteren Snttäuscirung gewürzt,
vorübergehen. Scaon damals war es nieht gaw' lflviH 1s1cltt, a1s rrGrobschinied

mit Yolksschulbildungrr vorwärtszukommen und. die erste Stufe d,er Slrfo1gs-
lelter zv erklirnrnen" I{oeh war 1ch jung, aber uein Sehnen und, Streben.nar
doeh schon eine verantwortungsrelche trbesserett §tellung" Ier §{eg war müh-. nocnsan, und ich schaffte es dann doch liüüfü einigeruaßen" Und^ nun will ich
aus meinen Zeugnissen von meinen späteren Arbeitsjahren weltererzählenl

Bei raelneu Lehrmeister mit den Ochsenziemer blieb 1ch nur rei-chliche +

Lionate noeh a1s Geselle" Er schrieb m.ir ins Abgangszeugnis, da§ i-ch m.ich

vrährend. dieser Zeitrtsehr gut betragenil hätte und auf eigenen Tfunsch weg-
ginge" io,ieln nächster Chef vrar der iYagenbauer Robert llenpel in treutersdorf
im Königreich §achsen. 3r baute und reparierte hauptsächlich Ackerwagen,
fiufbeschlag war nicht dabei" Aber al-s §chmiedegeselle konnte ich ihm gut
zur lIand gehen. Hier arbeitete ich vom 7, i{ärz 1904 bis 30, Septeinber
1905 unter 12 Gesellen" }a.nn mußte ich für ein Jairr des Königs'itiaffenroclc
anziehen. 27 Pfen::ig fagesloh:: während dieses Jahres ]-1eE rsich ncch mehr
den irrlert des Geldes schä.tzen. llerna,ch arbeitete ich erneut beim Y{agenbauer

Iiempei bis i907. äinen kleinen Iiopser aufriärts roachte ieh 1909, als ich
im Juni aIs i{eizer zur Sirma Julius lange, i,ieehanische Ja.cquard-vTeberelen,
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Lin "#altersdorf bei ZLt\au giltg" Es war üer Beginn eines zweiten lebens-

abschnittes, denn es war mein Hinüherwechseln zur Industrie. 3is Äugust
1910 blieb ich an diesen ?latz, den ich laut Zeugnis flnit Sewissenhaftlg-
keit, ?flichttreue, llirrilchkeit und. Sieißr ausgefüllt hatte, bevor ich
auch hler vileder auf eigenen 'lfunseh wegging.

Einige Jahre vorher hatte i"b FWp Lina l{amann, die [ochter des 3äeker-
meisters unÖ Besitzers der 'Wntihletr in leutersdorf bei Zittau und
dessen Ehefrau -tUg§_!e Rahele geb. §töcker, kennengelernt. Am 26* Febru-
ar 19CI7 heirateten r,vlr, und von d.a ab ging unser gemei-nsamer lebensweg.
,5ie ging mit mir durchtrlick unC nünnrr , zunel unser Anfang sehr sel:.i'uer
war, und auch in d.er Solgezeit ::rußten wir öfters belde ilrrnelnrtaufwickelnrt
unü mitunter die Zäh:re hart zusammenbeißen.
I;:lein l{eizerd.asein verbesserte sicJr, als ich bei üer Sirma lange zej-tweise
bereits a1s U,iaschiniste aushalf . ,Dafür bescheinig;te mlr eigens deren
irlaschinemmeister lIa-lank ttmeinen rlleiß, melne Ordnungsliebe und insbeson-
d.ere neine Yorsj.chtlgkeittt.
Yon End.e August 1910 bis 1, iuni LgLz kornte icn endllch a1s Schlosser
in der liiaschinenbau-Änste.lt von August Neumanlt in Flämischdorf bei
l[eumarkt bei Bres]au arbeiten, I,vo ica noch viele neue Fachkenntnisse
hlnzuerlernen kcr:nte. lie nächste Etanpe wal die Schleslsehe Cellulose-
untl Sapier*Sabriken Aktiengesell§ehaft in i,,,.'altsch an der Gderr wo ich.
v'on 3" .Tuni bis 3l,3ezernber i912 a1s Sch.iosser beschäftigt vuar. ilji[j-t
seinen leistungen und seinem Setragen wir wir stets außerordentlicir z1t-
fri-edentt, besagt das Zeugnis dieser -tr'irma, die ieh - wle auch in allen
anderen frtlheren Fäl1en - auf eigenen Wunseh verließ.
jetat y/ar ich nit m.einen inzwischen vermehrten Sachkenntnü,ssen sov,,eit,
um ei-n größeres "',{agnis einzugehen. Wenige Tage vor meinem 23.Geburtstag
trat ieh elne §tellung als iliaschlnenmeister bei q.er inirma Jo Go Gulich
& §öhne, Irrlechanische'Jebere'i in'Ifaltersdorf in Sachsenr ä11. !aß icn ctort
a]-le erford,erlichen Reparaturen an den Tflehereimaschlnen des Betriebes
.laut Zeugnis frzltr voi-tsten Zufriedenheittl ausführen konnte, mag zeigen,
daß i.ch mich inzwischen auf treiniges verstandrt. Im Zeugnls d.er tr'irma
heißt es näm1ich außerdeml rrFritz §chmidt hat als llaschinenmeister es
verstanden, auch unsereB }ampfkessel uncl *i-e Sampfmaschine tyotz schlech-
ter Kohlenverhältnisse stets in Setrieb und in gutem Zustand. zu haltenn.
l)er j,usbruch des .ilrsten '';veltkrieges beendete hier meine aussichtsreiche
Karuidre "

Es folgten vier Jahre Krieg und Intbehrung.
auch dahelm für i,,Iuttel mit noch drei jungen
üem stand 1ch im Felo.

§ntbehrung und tapferkeit
hungrigen ir[äuIern. Yfährend-

In lfovember 1919 legte ich vor d.em Geiverbe-Äufsichtsamt )resden mit Er-
folg dle Prüfung als Hej-zer ui:d lrllasehlnist ebt d.ie mir gestattet hätte,
auch ln staa.tliehe niemste überzutreten. &iir vrur.rde bescheäigt, d.aß ich
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ttd.ie;enigen Kenntni-sse be sitze, die zu- einer saehgemäßen Bedienung von
lampfkessel- und lampfmaschinenrÄnlagen erforclerlichrt. .

',Iiährend. d,er ersten i{ach}criegszelt arbeitete ich büs Januar 1921 in den
Arnaturenwerken Blanire 't East ln }ippol,lisnalde/Sachsen, ,fie u.ir bei
meinem Äbgang den rfzuverlässigen illannrr bescheini.gten"
l\[eine m.it erfolgrelchste $tellung begann an 20" Jaauar 1921 bei d.en ]rtul-
dentalwerken, einer Aktiengese]l.sehaft in Freiberg und GroßenhaLn/5a.,
die Papiere und Pappen, Feinpappen für Koffer usw" fabrizierte$. Dort
war lch bereits in ftgehobenerrt Ste1lung als maschinenteohnj.scher und^

elektrotechnischer leiter bis zvm 71. I{d.,rz Lg24 tä.tig, ifeben einem sehr
guten Zeugnis der trrirma erhieltighsetzlich von den belden Sirektoren des
Unternehsens noch ein Zeugnis d,es Inhaltesl a) ttHerr Tl.itn Schmldt ist zu.

meiner vo11en Zufriedenireit wirklich unerrnüdl-ich tätig gesresen und hat die
früher maschinell schlecht betreut,e Anlage in 0rdnung gebracht. Ich kann
thm heute bei- ueinern trlenstarustritt nur d.ie Anerkennung aussprechen, daß

ich ihn elnen großen feil meines Srfotges d,ad.urch verd.anke, d.aIi er die
Rekonstruktion,=arbeiten roit viel Geschick und, Yerständnis durclrftihrte"
äerr §ctunidt lst nicht nur bei l{euhauten, i:,ioritagen und i.eparaturen ver-
1äß11ch, sondern er hat auch die große elektrische Änlage in faohtech-
nlscil bester Tfelse betreut.Direktor lechthalertt b) rtl{err Sch:lidt hai; es

nie unterlassen, durch unermüd1i-chen tr'1ei§ und. Umslchtigkeit alles aufzu-
bieten, was rlem Setrieb förderlich vrar. ustr?.usw. Dlrektor i?ungchrr.

Äm 1. April L924 wechselte ieh zur trrirnia ?apierfa.brik li:nnritz-Iiteina,
Aktiengesellschaft, §teina-liu,mritz bel Döbe1n/Sa. über. Iort war ich zu-
nächst als }iaschinenmelster in der ?apierfabrtk nlt ilolzschleiferei Saal-
bach ti:tig" Äber am 1" üö,rz übertrug man mir den lo/erkftihrerposten in der
I{olzschleiferei llnmritz* In dieser Eigenschaft oblag urlr d.ie FüJrrung und
Seaufsichtigung des gesanten i'abrikbetriebes - unÖ d.amit he*tte i-ch mit
39 Jahren auf cter IIöhe meines Irebens e1n Zie! erreicht, das slch sehen
lassen konnte, berücksichtigt man, wle ich mich ohne besondere i'Äithilfe
aus eigener.liraft aus einfachen Verhältnissen emporgearbeitet habe.
-'trIeihnachten L937 starb p1ötzlieh meine treue und liebenswerte lebensge-
fährtin, In über dreißigjähhiger She gab sle melnem lreben Inhalt, und
imraer war sie dsl, wenn ien p abgeschafft von sohwerer Arbeit heimkam oder
nachts za unzänligen ir'[a1en in d.en auch nachts arbeitenden Betrieb gerufeu
wurde" Iankbar §edenke ici: ihrer, ,Xeni: sie nat mit mir gemeinsain ctem mit-
unter sehr harten Schicksal getrotzt.
Der Krieg kam, ulid nnde April l-95S gab ich die §tel1ung iu trir,:urLtz auf,
iiieine Kinder liildegard. und l{erbert hatten L935 UW gehelratet und, waren
verzogen, und ich selbst siedelte nach Kaosel ü-berr wo ich in $ktober
A97B bei i{enschel-8. §ohrt, Kassel, einer "?Te1i;firnra, in aer ;lbieilung }rüf-
feld als §achbearbelter für Schmieröle und Settetätig wurde. Äls d,as
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Unternehmen infolge ei-ngetretener Krlegserelgnisse zur Setriebseinschrä.nl
-kung übergehen und das }ienstverhäItnls mlt mir Ende Mäyz L9+5 lösen
nußte, besoheinigte es mir: nEr ist ein hervorragender Kenner der Öf-
und Fettbranche. tr

Im lv.tärz 1941 verheiratete ich mich urit lviartel verw. tr'tscher geb " floLfr.t*u
in Kassel"
Die Nachkriegsjahre verlebe lch in Kassel. Hein lebensweg ist somit
vollendet , und Ort und Zeit, r,renn auch icn einmal abberufen werde, hat
unser Herugott sich a11ein vorbehalten.

Vallendar/Rh", bei meiner fochter Hildegard, an 19. Oktober 1958.
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